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Bericht über die Sitzung des 
Erweiterten Bundesvorstands 
der DVPB 

Vom 08. bis 09. 11.2013 fand in Hu­
stedtiCelle die diesjähJ·ige Sitzung des Er­
weiterten Bundesvorstands der Deutschen 
Vereinigung flir Polit ische Bildung 
(DVPB) sratt. Nach Begrüßung durch den 
Bundesvorsirzenden Prof Dr. Dirk Lan­
ge folgte ein Impulsreferat von Dr. O li­
ver Flügei-Martinsen (Universität Siele­
feld) zum Thema "Politisches Handeln 
im Spiegel aknteller Demokratietlleori­
en·' . das in einer angeregten Diskussion 
münrlete. Frg~inzenrl zu rlen Au..;fi.ihnmgen 
von Flügei-Martinsen beschrieb Dr. Wer­
ner friedrichs (Studienseminar Celle) 
anschließend in einem weiteren Impuls­
referat die "didaktischen Konsequenzen 
aus den neueren Demokratietheorien". 

Den beiden inhaltlichen Vorträgen folg­
te ein offener Austausch der Anwesen­
den mit Thomas Krüger, dem Präsiden­
ten der Bundeszentrale für politische Bil­
dung (bpb). Thomas Krüger berichtete 
u.a . von aknJellen Umstrukturienmgen 
der bpb und dem Umgang mit den seit 
2012 erfolgten Mittelkürzungen aus dem 
Bundeshaushalt, die bildungspolitisch für 
Aufsehen gesorgt hatten (siehe Initiative 
des Bundesausschuss ltir Politische Bil­
dung (bap): www.demokraticbrauchtpo­
l itischebildung.de). Aus Anlass der NSU­
Vorf;ille habe die bpb 2013 zudem kurz­
fristig eine Sonderzuweisung von zwei 
Mi II ionen Euro aus der Bundespolitik ftir 
den Bereich "Extremismus" erhalten, so 
dnss zahlreiche Bildungsmaßnahmen ge-

fordert bzw. neue Schwerpunkte etablien 
werden kmmten. Die Wahl zum 18. Deut­
schen Bundestag sei durch die Bundes­
zentrale mit verschiedenen Angeboten 
und Aktionen (z.B. der prominenten Ent­
scheidungshilfe "Wahi-0-Mat'"; www. 
wahl-o-matde/bundestagswahl20 13) be­
gleitet worden. Als im10vati,es mediales 
Projekt hob Krüger u.a. einen gemeinsam 
von der bpb und den ProduzetHen der 
RfL2-Daily Soap "Berlin Tag und Nachr' 
veranstalteten Regie-Skript-Wettbewerb 
zum Thema ,,Wahlen" hervor. in dessen 
Rahmen drei Skript-Vorschläge prämiet1 
und innerhalb der TV-Serie umgesetzt 
wurden. Der Einsatz des Wahi-0 -Maten 
und die Thematisienmg der politischen 
Inhalte der Wahlprogramme der einzel­
nen Parte ien in der TV-Serie habe d ie 
Bundestagswahlen und das auf sie zuge­
schnittene Bildungsangebot der bpb in 
das Bewusstsein einer sonst für die bpb 
eher schlecht erreichbaren Zielgruppe ver­
holfen (was durch ungewöhnlich hohe 
Zugriffszahlen auf die entsprechenden ln­
temetangebote der bpb in zeitlicher ähe 
der Ausstrah lung der Sendung doku­
mentiert wurde). 

Krüger betonte die Relevanz infor­
meller Politischer Bildung. d.h. politi­
scher Lernprozesse in der unmittelbaren 
Lebensweit der Jugendlichen wie Fa­
milie, PeerGroup oder .Tugendszene. Er 
berichtete von weiteren neuen und in­
novativen Projekten der bpb im Bereich 

Dr. Wemer Friedrichs führt aus, was dieneueren Demokratietheorien seiner Ansicht 
nach für die Didaktik der Politischen Bildung bedeuten 
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Der Prasident der Bundeszentrale für politiS<he Bildung Thomas Krüger (rechts) steht 
dem Plenum Rede und Antwort. 

de!> Social Media mit bekannten ,.You­
Tube-Stars'· und anderen jugendkultu­
rell beliebten Formaten zu aktuellen po­
litischen Themen wie beispielsweise 
.. Extremismus". 

ln Bezug auf d ie Planung des 2015 
gemeinsam von DVPB. bpb und bap ver­
an taheten Bundeskongress tur Politi­
schen Bildung wurden Themen '' ic .,Un­
gleichheit" und .,Partizjpation" . als Vcr­
anstaltungsort postindustrielle Orte wie 
etwa Mannheim oder das Ruhrgebiet dis­
kutiert. Von Seiten der DVPB wurde in 
diesem Zusammenhang die Relevan7 
der Anhindung bZ\\. Co-Organisation 
durch eine Universität/Lehrstuhl der Po­
litischen Bildung inkl. :'\utzung univer­
sitärer Räumlichkeiten. sowie der Ein­
be.wg eines DVPB- Landesverbandes, 
der die llerausforderungen eines bun­
desweiten, dreitägigen Kongresses vor 
Ort unlerstützen könne. betont 

Der Samstag widmete sich vor allem 
der internen und externen Verbandsarbeit 
der DVPB. ln Fom1 von Länderberich­
ten informierten die einzelnen Landes­
verbände über die Situation des jeweili­
gen Landesverbands. über Veranstal­
tungen, Initiativen und Koopermioncn 
mit externen Partnern. die Mitglieder­
entwicklung/-srruktur sowie über Maß­
nahmen 7ur Gewinnung von neuen Mit­
glicdcm. Weiterhin interessierte die Situa­
tion der Pol iti:.-.cheu Bildung. (Schuh.:. 

lloch<;chule. Jugend- und Erwach!>cncn-
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bildung) in denjeweiligen Bundesländern. 
Die Berichte von Lahknmäßig I:,rroßen 
Landesverbänden z.B. über Aktionen zur 
Aktivierung vonjungen Mitgliedem tru­
gen zu einem wertvollen Austausch über 
die Verbessenmg der Örfentlichkeitsar­
bcit bei. Noch immer stehen einige Lan­
desverbände jedoch aufgrund von Pen­
sionierung/WegLug junger Kolleginnen 
und geringer Ausbildungszahlen an Uni­
versität und Studienseminar bzw. Be­
schäftigung:_.,möglichkciten im Schuldienst 
(neue Bundesländer. Saarland) vor der 
Herausfordenmg stagnierender Mitglie­
derzahlen und geringer Parti7ipation bei 
Veranstallllngen und Angeboten der Lan­
des\ erbände. Auch lassen bei den Stadt­
staaten (Berlin. Hamburg) ein Überan­
gebot diverser Anbietcr und Akteure in 
Themenfeldem der Politischen Bildung 
auf eine wenig wahrgenommene Rele­
vanz der DVPB schließen. Um die zeit­
intensiven Länderberichte künftig frucht­
barer nutzen zu können, wurde angeregt, 
in einer zukünftigen SitLung des Erwei­
terten Bundesvorstands die jewciligenln­
fom1ationen etwa nach den T hemen­
schwerpunkten ,.Mitgliederakquise'· oder 
.. Stand der Politischen Bildung an den 
Schulen" gesammelt aufzuführen und die 
Ergebnisse dadurch fi.ir alle Landesver­
bände vergleichbarer. transparenter und 
zugänglicher zu machen. 

In den Ressonberichten der M itglie­
der des Bunde~' or:.-.tandes wurde über 

\'Cn.chiedene Akti\ itäten und Initiativen 
de DVPB berichtet, wie etwa der ge­
plante Mitgliedsantrag beim Dachver­
band Gesellschaft für Fachdidaktik 
(GfD). einem gemeinsam mit der Deut­
schen Gesellschaft fUr Demokratiepä­
dagogik (DeGeDe) geplanten Roundta­
ble oder einer gemeinsamen Initiative 
zu politischer Partizipation mit bpb und 
weiteren Verbänden und Stiftungen. 

Ein wesentlicher Gesprächspunkt "ar 
der geplante DVPB-Transparenzkodex 
fur Unterrichtsmatcrialien. Hierbei geht 
es um eine Initiative der D VPB. die 
durch Dritte wie Unternehmen. Stiftun­
gen. Verbünde. soziale Bewegungen oder 
Interessengruppen in den Fächern der 
Politischen Bildung meist kostenlo an­
gebotenen Unterrichtsmaterialien durch 
bestimmte Kriterien besser auszuweisen 
und so Transparenz und Kontroversität 
in Schule und Unterricht zu gewährlei­
sten bzw. :tu fördern. So wurden u.a. die 
geplant&; Forderung der DVPß disku­
tiert. im Impressum der Materialien ex­
plizit neben den Autorinnen auch die Fi­
nanzicnmg der Materialien (Personen, 
Organisationen) in Fonn -.on Geld-. Per­
sonal- oder Sachmitteln auszuweisen. 
Eine Konsequenz daraus wäre. das!> Ma­
terialien Dritter. die diese Anfordenm­
gen nicht erftillten. in Schule und Un­
terricht künftig nicht verwendet werden 
sollten. Als Selbstverpflichtung sollten 
die ß i ldungsministerien der Länder, 
Schulleitungen und Lehrkräfte künftig 
daftlr Sorge tragen. dass gegen diesen 
Transparenzkodex nicht verstoßen wer­
de. o die Überlegungen. 

Weitere Diskussionsthemen waren die 
Relevan7 des Einsatzes von Social Me­
dia im Politikunterricht (respektive ent­
sprechender Weiterbildungsangebote ftir 
Lehrkräfte) sowie die redaktionellen An­
gebote der verbandseigenen Zeitschrifi 
POLIS. 

Es folgte die Fortführung des am Vor­
tag mit Thomas Krüger (bpb) begonne­
nen Au tauschcs zur inhaltlichen Aus­
richtung und Planung des ßunde~kon­
gre e Lur Politischen Bildung 2015. 
dessen Vorbereitung auch da:.-. zentrale 
Thema der Sitzung des Erweiterten Bun­
desvorstands im kommenden Jahr bil­
den wird. 

Sara Alfia Gri!CO 
/Jundeswrsumd der D I 'PB 
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Mecklenburg-Vorpommern 

Politikverdrossenheit I? : 
erfolgreicher 
Jahreskongress zur 
Politischen Bildung 

Unter dem Titel .. Politikverdros­
senheit!? Herausforderungen und 
Konsequenzen ftir die Politische 
Bildung·· fand am 0 !.Oktober 
2013 der 6. Jahrcskongre55 zur 
Politischen Bildung in Mecklen· 
burg-Vorpornmem statt. Wie be­
reits seit :!008 fand der Kongress 
in Kooperation der Landesz.emra­
lc fi"lr politische Bildung mit dem 
Landes\·erband der DVPB statt. 
ln diesem Jahr ta!,:ten die politi­
schen Bilderinnen und Bilder in 
den Räumen der Universität 
Rostock. 

Gut 180 Multiplikatorinnen 
und ~1ulriplikatoren der schuli­
schen und außcrschuli~hcn Poli­
tischen Bildung folgten den Aus­
flihrungen \On Prof. Dr. Ulrich 
Eith von der Universität Frciburg, 
der als Direktor des Studienhaus 
Wiesneck (Buchenbach) Politik­
wissenschaft und Politische Bil­
dur1g verbindet. 

Das Schlag\\on .,Politikvcr­
drosscnheit'· taugt nach Ansicht 
von Prof. Eith nur bedingt. um 
die Herausfordcnmgcn für die 
Politische Bildung zu beschrei­
ben. Eine generelle Politikver­
drossenheit sei nicht nachweis­
bar. so sein Fazit. Dennoch steht 
die Politische Bildung vor zwei 
unterschiedlichen undnur schwer 
miteinander zu verbindenden 
Hcrausfordcnmgcn: Zum einen 
sehen wir am Rand der Gesell­
schafi das Phänomen der Abkehr 
vom Politischen. Die häufig als 
,.bildw1gsfem" Titulieneo emp­
finden sich als ausgegrenzt und 
\Ctwcigcrn sich einer politischen 
Beteiligung. Auf der anderen Sei­
te wird der Rufnach einer Aus­
weiwng von Panizipationsmög­
lichkeiten lauter: mehr direkte 
Demokrmie. mehr Mitbestim­
mung - das sind fordcnrngen an· 
gesichts der Debatten um .. Stutt­
gart 21 '·.der Frage nach der Pri­
valisierung ölrenthcher Angele­
genheiten oder der Legitimation 
bildungspolitischer Entscheidun­
gen (Hamburg). "Mehr Selbstbe­
stimmung durch politische Mit­
b.:stimmung" sind Fordenmgen 
aus dem Krei-; einer besser ver­
dienenden und 'or allem besser 
gebildeten t-.l iuclschicht. Um die 
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Legitimation des pol itischen 
Systems zu erhalten gilt es ftir die 
Politik. sich beiden Herausfor­
derungen zu stellen. Für Eith sind 
die Instrumente der Politischen 
Bildung .. informieren. mitdisku­
tieren und mitemscheiden" \\lerk­
zeuge. um eine .,Kultur der Mit­
entscheidung" zu befördern. Zen­
trale Voraussetzungen für eine 
entsprechend lebendige Demo­
kratie sind für ihn politisch infor­
mierte und diskussionsfreudige 
Bürgerinnen und Bürger sowie 
Politikerinnen und Politiker. die 
bereit sind. Macht abzugeben. 

Im Rahmen einer Podiumsdis­
kussion fanden unterschiedliche 
Ansätze Gehör. wie den Heraus­
forderungen konkret begegnet 
werden kann. Dabei wurden ne­
ben der Politik und der Polit i­
schen Bildung auch einflus~rei ­

che .gesellschaftliche Institutio­
nen ~vic die Kirchen in der \ 1er­
anrwortung gesehen. 

Die Teilnehmerinnen untl 
Tci lnellmer des Kongresses konn­
ien am Nachmittag aus e inem 
Angebot von sechs Workshops 
wählen, die sich konkreten Auf­
gaben widmeten: von der Hcraus­
fordenmg, Politische Bildung mit 
und durch die ncuen Medien z.u 
veriindem, über die Frage der Po­
litischen Bildung mit Kindem 
und mit Seniorinnen und S.:nio­
ren bis zur Elcrncntarisicrung und 
der Frage der Politischen Biidung 
als fächerübergrei fcndcs Prinzip. 

Die Veranstalter zogen nach 
dem 6. Jahreskongress - der wie 
alle Kongresse seit 2008 in Ko­
operation von Landeszentrale fr.ir 
politische Bildung und DVPB 
stattfand - ein positives Fazit. On 
und Thema flir den nächsten ge· 
meinsamen Kongress 20 I ~ wer­
den bereits diskutien. 

1m Anschluss an den Jahres­
kongress fand die M itgl iedcf\ er­
sammlung des Landesverbandes 
der DVPB statt. bei der u.a. dje 
Neuwahl des Vorstandes ans·tand. 

Der bis 2013 amtie.rende Vor­
stand legte zunächst seine Bilanz 
vor: Ein Schwerpunkt der vergan­
gencn Jahre lag in der Organis.a­
lion von Fortbildungen und Ver­
ansraltlmgcn. um den Verb<~nd in 
Mccklcnburg-Vorpommern be­
kannter zu machen. Im Zeitraum 
\' Oll Sommer 20 I 0 bis Sommer 
2013 fanden insgesamt , ·ierzehn 
Veranstaltungenunter Beteili-

gung der DVPB in Mccklenburg­
Vorpomrnern statt. Diese werden 
über cme eigene Internetseite so­
wie einen kontinuierlich ef\veiter­
ten Email-Veneiler beworben. ln 
der Regel fanden die Veranstal­
mngcn in Kooperationen mit un­
terschiedlichen Trägern der Poli­
tischen Bildung StalL 

Angesichts eines geringen 
Angebotes von Lehrerfortbi ldun­
gen speziell fiir Sozialkundeleh­
n:rinnen und Sozialkundelehrer 
sah der Vorstand hier ein wi~hti­
ges Betiitigungsfeld. 

Bei der Wahl des Vorstandes 
wurde die landesvor~itzcnde Dr. 
Gudrun Heinrich im Amt bestä­
tigt. Landesschatzmeisterin wur­
de mit Mandy Kröppclicn eine 
Vertreterio aus dem Bereich der 
außerschulischen Politi chen 
Bildung. Weiterhin gehören dem 
Vorstand Susanne Kriiger (Leh­
rerin) und Tino Leipöld (Referen­
dar) an. Besitzer sind Ulf Lübcke 
(Berufsschullebret) und Wolf­
gang Klameth (Lehrer, zur Zeit 
im Bildungsminislerium). 

Die Sichenmg der Qu<~lität 
der Ausbildung der angehenden 
Sozialkundelehrerinnen und -Ieh­
rer ist dem alten wie dem neucn 
Vorstand ein g roßes Anliegen. 
Die zur Zeit in den Ausschüssen 
des Landtages diskutierte Kovclle 
des Lehrerbildungsgesetzes führt 

in Augen des Vorstandes zu einer 
Entprofessionalisierung des Lch­
rerl innenberufes. da weder das 
Erste noch das Zweite Staats­
examen noch e ine klare pädago­
gische und fachdidaktische Qua­
lifizienmg wr Einstellungsvor­
aussetzung erhoben werden. Der 
hohe Bedarf an Lehrerinnen und 
Lehrern in den kommenden Jah­
ren zwingt die Landesregierung 
zu einer pragmatischen Lösung. 
Dem Bildungsauftrag der allge­
meinbildenden Schulen kann aber 
nicht entsprochen werden. wenn 
auf eine profunde fachdidaktische 
Qualifikation der künftigen Leh­
rerinnen und Lehrer verzichtet 
wird. 

Eine weitere Aufgabe sieht 
der neue Vorstand darin. die 
Attraktivität des Verbandes auch 
flir außerschulische politische 
Bildnerinnen und Bildner zu srei­
gcm. So sind u.a. Veranstaltun­
gen \Inter dem Titel 

,.. Train thc Trainer ­
Professionalität in d er 
Politischen Bild u ng" 

fiir FrühjahriSommcr 2014 
geplant. 

D1: G11drrm Heinrich. 
/ . umde.n ·o rsitzende 

}v/ecklenburg- Vo1pommem 

lanCJeszen rare 
'iir politische Bildung 

Prof . Dr. Ulrich Eith (Unive rsit ät Fre iburg) sieht einen ze ntralen 
Auft rag der Polit ischen Bildung in der Förderung e iner "Kultur 
der Mit bestimmung.". 

foto: Landeszentrale für politische Bildung M.-V. 
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Harnburg 

Hamburg -heute und 
morgen: 
Olaf Scholz diskutiert mit 
mehr als 120 Hamburger 
Oberst ufenschülerlinnen 
und 30 Lehrkräften 

Dr. Wolfgong Böge. Vorstands­
mnglied nn Fachverband Ge­
schtchtc und Pohtik. war es gc· 
Iungen, llamburg> Er>Len B ürger­
meister OlnfScholz am 29. April 
tu einer Diskussion über die 
Chancen und Probleme Ham­
burg~ cin7uladen. Die Veranstal· 
1ung wurde gemeinsam mit dem 
Landesinstitut für Lehrerbildung 
und Schulentwicklung organi­
~ocrt. Da.. Interesse war sehr groß 

bereit~ nach 24 Stunden waren 
alle l)lät7C vergeben. Aus 26 
Schulen ( 16 Gymnasien und 10 
Stadttcilschulen) gan7 Hamburgs 
waren Schülerinnen und Schüler 
,owie Lehrerinnen und Lehrer in 
die i\ulo des Landesinstituts im 
Weidenstieg gekommen. 

Zu Beginn der Verans1ahung 
fUhne un~r \'erband~mitglicd 
Sto:phan Benzmann vom Gyrnna­
~ium lppcndorf in .. Merkmale und 
B~crhcnen des politischen 
Systems der 1-rei.:n und Han ~Wdt 
llamburg" ein. Der didaktische 
Teol gah dabei fiirdie Lehrkräfte 
ab Fonbildungsvemnstaltung. 

D1e folgende Disku~sion mit 
dem ßürgermei~tcr war äußer~t 
h.:bcndig. Die Schülerinnen und 
Schüler stelhen viele Fragen in 
einem \\ e1ten inhaltl ichen Rah­
tnl'n ""b..•wndere aber zu sozia­
len Themen. Bürgerm.::istcr 
Schol7 'erl5ngenc dtc Disku~­
~ionszeit , ·on sich aus sogar über 
da' \ orgesehene zeitliche Ende 
hinau~. ln der Pressemeldung dc~ 

llumbUJ•gcr Senats \Om 29. April 
2013 heißt es dazu: ,.Bürgenneis­
tcr Scholz: \\'enn junge Leute 
~•eh für das Zu!.ammenleben in 
unserem Staat inwressiercn. "enn 
sie fragen. "ie man eine Metro­
pole Wie Harnburg gestaltet. dann 
unteNiitze ich das sehr:' 

Die \'ernn::.tahung sollte: anre­
gen. ,,eh mit dem Regierungssys­
tem llamburgs und den Chancen 
und Problemen der Stadt auscin­
andcl7userzen, die Distanz Z\vl­
~chcn Politik und Bevölkerung 
abzubauen. und d ie Gestaltungs­
möglichkeiten der Politik aufzei· 
gen. Den Lehrerinnen und Leh­
rern wurden zudem Ideen und 
An~itze für einen Fachunterricht 
mtl Rcgionalb.!zug geboten. Doe 
Schiilcnnnen und Schüler sollten 
~hon "enig später direkt in da~ 
politische Geschehen eingreifen. 
da d;ts Wahlalter im Stadt~taat 

hembgcsclzt ist. Beim parallel 
;ur Buude>tagswahl im Septcm· 
bcr 2013 ~taulindendcn Volksent· 
scheid in llamburg konnten auch 
16- und 17-Jährige erslmah ihre 
unnne abgeben und so die Po· 

liuk der Hansestadt mitgestahcn. 
Dte Reihe der von Wolfgang 

ßögc flir den Verband organi~icr­
tcn politischen Diskussionen \\ ird 
11111 der Parlamentspräsidentin der 
Hamburger Bürgerschaft Carola 
Yeti 1111 'ovcmbcr und mit Bun· 
dcstasspräsident Norbcn Lam· 
mcn im 1-'riihjahr fortgesetzt'' .:r­
dcn. Außerdem sind Disku~io­
ncn ll. a . lUill Thema .. cmcucrba­
rc Encrgten .. und .. Wirtschafts­
ethik" geplant. 

Dt: Helge SdwiXIct: 
Er:>fer l 'orsil=cmler tle> 

Fuclll'crbandes Geschichfe und 
l'olifiJ. 1/amhwg 

Olaf Scholz im Dialog mit den Oberstufenschülerlinnen und 
Lehrkräften Foto: 16rg Gensel, Landesinstitut für 

Lehrerbildung und Schulentwicklung 
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Mitgliederversammlung 
des Fachverbandes 
Geschichte und Politik 

i\m 4. Juni dieses Jahre!. fand im 
Staats.."U'Chiv des Stadtstaates du: 
tumu~gcmäße Mitglicdener-
.. ammlung des Fachverband~ 
(ic~htchte und Politik Harnburg 
stau. mit dem die D\' PB in der 
Freien und Hansestadt koopcricn. 

Ocr Rechenschaflsbcricht d.: ' 
Vo~itzcnden gestaltete sich er· 
frcul ich. Der Verband konnte in 
den lcmcn drei Jahren die Zahl 
seiner Mitgliedenon 100 auf 
mehr als 120 steigern. 1\och tx:­
m.:rkenswerter erscheint. dass 
üb.:r dte Hälfle der Mitglieder 
Cl"!! 111 den .. ergangenen fünf 
Jahren eingetreten sind und damit 
zu einer erheblieben \'.:Jjüngung 
und Zukunftssicherung de~ Fach­
\Crbandes beitragen. Auch dte 
Finan1e11 des Landesverbandes 
haben ~ich durch eine konsequcn· 
te Spar- und Konsolidierungspo­
litik begleitet und überwacht 
durch den langjährigen Schat,.;­
mct~ler Thomas Rabe - "icder 
erholt. D.:r jährliche Mitglieds­
beitrag 'on 27.50 Euro. der den 
Bezug 'on .. Gcsch:chte für 
heute" einschließt (POLIS kann 
lllr der.t:eit 8 Euro im Jahr .t:u-.iil/­
lich be.rogen werden). ist knapp 
kalkuliert. aktudl aber kostende· 
ckcnd. 

Positi \ ist auch das zuneh­
mende lmeressc der Hamburger 
Mitglieder an den alle Z\~c i Jahr~ 

'!anfindenden 1-1 i.storikertagcn 
b.m. an den Bundestagungen der 
0\ 1'13 1cil7unehmen - b.:im letz­
ten Historikcnag on 1\lainz hätlen 
wir eine .. Hamburger Land~ 
gruppc .. gründen können! 

ßct den anschließenden Wah­
len nnn Vor;1::1nd des Facln-cr­
b::mdcs '~ urdcn der Vorsit.-:cndc 
Dr. I felge Schrödcr, tätig nm Llll· 
dc~institut. und der Schrinflihrcr 
Jan Gic:>el. vom Gymnasium 01-
dcnfeldc. für d ie nikhsten drei 
Jahre \~ocdergewählt. Neue zwei· 
tc \'or.;itzcnde ist Fratui~ka 
Fnseh \On der Stadttcii!>Chulc 
Siidcrclbe. auch der Posten dc~ 
. cha171nei~ler> wurde: mit or· 
man Rose von der lrena-Sendkr­
Stadueilschule neu lx--setzt. Für 
die 7\~ci satzungsgemiiß \urgc e · 
hcnen ~timmbercchtigten Bct~ll· 

;er\\ urden F-lartwig Dohrke und 
Thoma~ Rabe. beide am i\lhcrt­
Sclmcll7cr-(iymna«inm tiil ir t'•' · 
wählt. \\'euere nicht ~timmb<­
rcchtigte ßci:,iucr nn \ 'vNtaml 

" 'erden gcmiiß der Satz.ung in 
nachfolgenden Sitzungen koop­
tiert werden. Der Vorsitzende 
dankte Hartwig Dohrke und Tho 
mas Rabe für die langjährige 
Arbeit als zweiter Vor;itzcnder 
b.lw. ab. SehatzmciMer. 

Dr. Hi!lge Sdwiit.let; 
Erster I n~il;:ender des 

Facfll'l'rhandes Gi!-chiclllc und 
Paf111k I fumlmrp. 

Neue Themen für das 
Zentralabitur Im Fach 
Pol itik-Gesellschaft· 
Wirtschaft 

Im Jahr 20 I:! '"'rdc auch in II .1m· 
burg cm Zentralab•lur llir da~ 
fach PGW (Politik-Gesellschaft­
Winscha11) eingcftihrt. Im Früh· 
J:lhr 2014 wird der erste Abilu­
riemenjahrgang die zentral ge­
~telhen Themen bearbeiten. 
Nachfolgend werden d ie Schw~r· 
punkllhemen ftir dir Jahre 2014. 
2015 und 2016 zusammcngefas't. 
/u berücksichtigen ist. da..% e~ 111 

Harnburg keine Grund· und Leis­
tungskurse mehr gibt. sondern ein 
grundlegendes und ein erhöhtes 
'livcau. Die folgende Zusammen­
lassung ist gekürzt und 'erctn­
facht. Detaillierte und rcchl~\Cr­
bindlichc lnfom1atiunen stehen 
beispielsweise auf der Internet 
priisenl des Facll\ erbandc~ Poli­
tik und Geschichte bereit (W\\ \\ . 

ge~chichtslehrer-hamburg.dc). 

Den Schülerinnen und chü­
lcm werden drei 1\ufgulNn LUr 

\us\\ahl angeboten. D1e Auf­
gaben beziehen sich auf L\\el 
Schwerpunkte - entsprechend 
werden :zwei Aufgaben auf den 
emcn, eine Aufgabe auf den ande­
ren Schwerpunkt entfallen. 

Ztt Sclno·etpunla I PGIV 1014-
1016. Schwerpunkt im Rahmen 
des Inhaltsfelds Wirtschafls.-.ys­
tem und Winsehaftspolitik ist die 
thematische Dimension .. Wirt· 
schaftspolitische Grundpositionen 
m der Finan:zkrisc ... 

i\nhand einer Fallanalvse 
\\ tmchaflspolilischer Maßnah­
men 111 Krisenphasen (unter Be­
rück,•rhtigung der Finanzkrise 
seit dem Jahr 2008J sollen folgen· 
dc Inhalte bearbeitet werden: 

1\lonelarismus Gnmdlngen 
und Au~wirkungcn cim:r öklt· 
rUl1ni,ch~..-..n Po';)ition 

Staar5intenentioncn in Smnc 
des Ke~nc"•an"mu~ 
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Historischer ße7ug: Grundzüge 
der Entstehungs- und \Virkungs­
geschichte beider Gnmdpositio­
nen (Liberalismus und Ne" 
Deal) 
Zusätzlich gilt auf erhöhtem 
Niveau: 

Nachhaltige Entwicklung als 
zusützliche Problematik 

Zu Seimetpunkt II PGIV 20 14-
J 5. Schwerpunkt im Rahmen des 
Inhaltsfeldes ,.Politik und demo­
kratisches System'· ist das Thema 
.. Politik und politischer Prozes:; 
in der aktuellen Encrgiepolitik". 
Anhand einer Fallanalyse eines 
energiepolitische n Problems im 
politischen System sollen folgen­
de Inhalte bearbeitet werden: 

Dimensionen des Politischen 
(Policy I Polity l'olitics) 
Politikzyklus nls Analyse­
instrument 

Zusatz! ich gilt auf erhöhtem 
Niveau: 

Vcnidie Kenntnisse der kon­
fliktanal ytischen Kategorien 
Recht. ötrentlichkcit und 
Inte resse 

Zusiitzlich auf erhöhtem Niveau: 
Die Schülerinnen und Schüler ... 

könoen kontroverse Argurnen­
tationen in Bezug zueinander 
setzen. 
ausgehend von ihrem eigenen 
Urteil Vorschläge .cur Lösung 
politischer Problemstellungen 
entwickeln. 

Zu Sd11•·erptmkt II PGIV 2016. 
Schwerpunkt im Rahmen des 
Inhaltsfeldes .,Gesellschafl und 
Gesellschaflspolitiloc' is t das The­
ma : .. GcsellschaftSthcoricn und 
-konzcpte" . ln Au.~cinanderset­
zung mit der Analyse der gesell ­
schaftlichen Vcrhältniss.: in den 
industrialisiem:n Staaten so llen 
folgende Inha lte bearbeitet wer­
den: 

Pro und contra dreie r Modelle 
zur Erklärung motlemer Ge­
sellschaften (Dienstleistungs-. 
Erlebnis- und Risikogesell­
schaft) 
Enmicklung und Gr.::nzcn des 
Wohlfahrtsstaates 

Zusätzlich gilt auf erhöhtem 
Niveau: 

Grundkonzeptionen zur Wei­
teremwicklung der Gc~el l­
schatl (lndh idual ismus und 
Kommunitnrismus} 

D1: Helge Schröäer. 
E,.srer J rll"sit~ender des 

F,td n·erbcmde.\ Gc~cfrichu.' u11cl 
Pol/rik 1/mnlmr')!. 
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Niedersachsen 

21. Niedersächsischer Tag 
der Politischen Bildung: 
aktuelles Thema stieß auf 
großes Interesse 

Der 21 . .. Tag der Politischen Bil­
dung" der DVPB !\iedersachsen. 
der am I:!. September im Leib­
nizhaus der Universitiit Hannover 
s ta ttfand. s tießauf großes Inter­
esse: Die mehr als 150 Teilneh­
merinnen und Tei lnehmer hatten 
zur Folge. da~s der Leibnizsaal 
nicht nur bis auf d.:n letzten Platz 
besetzt war- viele Zuhörer mus­
sten bei den eröni1endcn Gruß­
worten vo n Landtagspräsident 
Bcrnd Buscmann, dem DVPB­
Bunde.worsitzenden Dirk Lange 
und dem ersten Vorsitzenden des 
nicdersächsi~chen Landesverban­
des Markus Behne mit Stehplät­
zen Vorlieb nehmen. Zu dem lan­
ge im Vorfeld beschlossenen Ta­
gungsthema .. Naher Osten! Stag­
nation oder Aufbruch'.' .. sprachen 
die Nahost-Experten Prof. Tho­
mas Demmethuber (Universitär 
Fl ildcshcim) und RolfTophovcn 
( Institut für Krisenprä,·ent ion 
Essen), denen vor Hintergrund 
der dramat ischen Zuspitztmg in 
Syrien lind Ägypten eine packen­
de Schilderung und Einordnung 
der Ereignisse \\ ic dem drohen­
den Militäreinsatz der ATO ge­
gen das syrische Regime oder d ie 
blirgerkricgsart igcn Proteste ge­
gen die Anklage von Pr;isident 
Murst in Ägypten gelang. 

Der 1 achmittaggehörte tradi­
tionell den Workshops zur Erar­
beitung ,·on Method,•n fiir die 
schulische unclnon-fbrmale Bil­
dung. Diesma l "urde einer der 
drei Worl..shop~ 'om Tagungsko­
operationspanner der DVPB, der 
Agentur für Erwachsenen- und 
Weiterbildung AEWB, <lt!Sgerich­
tet. Das Kultusminis terium des 
Landes l':iedersachsen hat den 
Tag der Pol itischen Bildung fi­
nanziell unterstützt. Die Beitr'.ige 
der Tagung werden in Heft 2-
2013 tler .. Politik unterrichten .. 
,·cröllcntlieht. 

Der 22. N iedersächsische Tag 
der Politischen Bildung wird am 
25. September 20 l.t ebenfalls im 
Leibnizhaus s tattfinden. Er s teht 
unter tlem Arbeitstitcl: 
.. Politische Bürgerlnnen: Ins ' ctz 
gegangen' Zur neuen 
Mediendcmokratic_·· 

.\1arAu.\ II. Behn.-
1. Lmlden ·orsit=en.fcr 

Vic,/cr<acfl ,cn 

Mitgliederversammlung: 
Vorstand wiedergewählt 

Die gut besuchte i\ilitgliederYer­
sammlun!! des niedersächsischen 
Landesve"fbandes der DVPB. die 
mn Nachminag des 12. September 
2013 im Anschluss an den .. Tag 
der Politischen Bildung .. Stattfand. 
hat zu einer \\'iederwahl des be­
stehenden geschäftsfUhrenden 
Vorstands gefuhrt: I. Vorsitzender 
Markus W. Behne. 2. Vorsitzender 
Manfred Quentmeier. Geschäfts­
führe-r Henrik Peitsch, Kassenwart 
Roland Freitag. 

Die Gruppe der Beisitzerinnen 
und Beisitzer hat sich deutlich 
verjüngt. und mehr weibliche M it­
s treiterinnen konnten gewonnen 
werden. 

Für ihre langjährige Tätigkeit 
a ls Vo~;itzende und Mitglieder 
des Vorstands wurde He~rn Prof. 
Dr. Gerhard Himmelmann und 
Hcm1 Dr. \Vilhelm Wortmann 
vielmals eedankt. Beide schieden 
auf eigen;;n \Vunsch aus der Vor­
~tandsarbcit . an der sie viele Jah­
re engagiert mitgewirkt haben. 
Der Landesverbanti ist dankbar 
dafi.ir. dass. ihm bcide M itglieder 
weiterhin fiir Rarschläge und 
Tipps ansprechbar bleiben. Auch 
an d ieser Stelle möchte s ich die 
DVPB Niedersachsen noch ein­
mal , -ielmats fiir die couragierte 
verbandspolitische Arbeit \ 'On 

Gerhard Himmelmann u nd 
Wilhclm Wortmann bedanken. 

.'vfarkus H: Bdme 
I . Landes>·orsicender 

Niede1:mchs er1 

Vorankündigungen 

Fachdidaktische Tagung: 
poli·tisches lernen aus der 
Geschichte 
06. (14:00 Ubr) - 07. Febru ar 
2014 ( 1 7.00 Uhr) in der 
;\kademie des S ports Hanno,cr 

ln Kooperationmit dem nieder­
sächsischen Kultusministerium. 
dem Geschichtslehrcrverband 
und dem Volksbund Deutsche 
Krieg~gräberfiirsorgc wit·d der 
niedersächsische Landesverband 
der DVPB am 06. und 07. Feb­
ruar 2014 seine 4 . fachdidakti­
sche Tagung veranstalten. Aus 
Anlass tler I 00. Jährung der 
Auslü::.ung des Ersten \Vcltkric­
ge" "ml unter dem Titel .. 191-t -
2014. J.-: neg und Fneden. \ o n der 

Verband 

Urkatastrophc des 20. Jahrhun­
dcns <eu dc11 Herausforderungen 
der Gegenwart" eine interdiszi­
p linäre fachdidaktische Ausein­
andersetzung mit dem TI1cma ge­
boten. 

Ziel des historischen Tagungs­
teils ist es. die Erinnerung an die 
Ereignisse der Weltkriegsepoche 
zu beleben und die überragende 
histOrisch-politische Bedeutung 
des Ersten Weltkriegs ftir d ie Ent­
w icklung im 20.Jahrhundcrt in 
ge~amtcuropäischer Perspektive 
herauszustellen. Im Tagungstei l 
der Politischen Bildung sollen die 
Herausforderungen der Gegen­
wart im Hinblick auf die , .. 1cuen 
Kriege" und die Perspektiven fltr 
eine friedliche We lt im 2 l . Jahr­
hundert thematisiert werden. Da­
zu soll der Wandel in den Denk­
ansätzen und -modellcn auf 
(inter-)nationaler Ebene sowie in 
didaktisch-methodischen Kon­
.cepten fiir den Politikunterricht 
vorgestellt und diskutiert werden. 

Die Veranstaltung richtet sich 
a n Beschäftigte in der schuli ­
schen und außerschulischen Bil­
dung. Details zum Programm er­
halten Interessierte uber das Ta­
g ungsbüro des icdcrsächsischcn 
Volksbundcs. 

Mm!fi·ed Quemmeie1; 
2. Lanrlesvorsil~.-nder 

Niedersachsen 

Workshop: .,Planspiele in 
der Politischen Bildung. 
Europa in Aktion!" 
19. (11.00 Uhr) - 21. Februar 
2014 (15.00 U hr) im Europa­
haus Aurich, [)eu tsch-Nieder­
ländische lleiml•olkshochschulc 

Die Europäischl' Union ist n·r­
antwonlich ftir rund 80 Prozent 
dt:r in Deutschland anzuwenden­
den Gesetze. Das Europäische 
Parlament ist am Zustandekom­
men fast aller dieser Rechtsakte 
beteil ig t. 

Im }.·Iai 2014 s ind die Bürge­
rinnen und Bürger der EU-Mit­
gliedss taaten wieder zur Wahl des 
Europäischen Parlaments aufge­
ntfen. Bis ""'ovember 2014 wer­
den die ncucn Abgeordneten 
dann über d ie Mitglieder der neu­
en Kommission - also die Regie­
rung der EU - entscheiden. 
Wahrschcinlic wird die dureil­
schnittliehe V>ahlbeteiligung in 
den l\1itgliedsstaaten wieder bei 
nur e twa 40 Prozent liegen . 

Handelnund Verantwortung 
der polit ischen Inst itutionen der 
Europäischen Union sind immer 
noch wenig \·erstanden. Der 
Workshop wird mit cmopapoli ti­
schcn Plan<pielcn die innere Lo-
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Verband 

gik der europäischen Politi" 
durch piclcn. 

Der methodische Zugang zum 
Thema Furop::t miuels Planspiele 
bietet viele Vortei le: Handeln in 
ln~titu tion..:n, Koorermion und 
Wcctbc\\Crb. Einfluss von Politik. 
Wimchall und Zivilgesellschaft. 
WUhrend dc~ Worbhops werden 
Plan~picle vorgestelh. Im Zen­
trum der Veranstaltung steht je­
doch thre praktische Erprobung! 
Die durch die Bundeszentrale flir 
pohu~chc Bildung gefOrdene 
Veranstaltung richtet sich an 
Lchr"riit1c aller Schulfonneo so­
wie der J ung,end- und Erwachsc­
nbi ldung aus gon7 Deutschland. 
Kooperationspanner ist die Deut­
sche Vcrcmigung ti.ir Pol itische 

Sachsen-Anhalt 

Die Unterrichtswerkstatt 
Sozialkunde: ein Projekt 
von Praktikern für 
Praktiker 

Bereit' am 2. Juli diesen Jahres 
fand das erste Treffen der .. Umer­
richb\\ crkstan Soziall.unde .. des 
DVPß-Landcsverbandes Sach­
sen-Anhalt m Halle (Saale) statt. 
Da~ Projekt richtet sich an der 
folgenden Idee aus: Filr Soziai­
kundelehrer im täglichen Schul­
betrieb ist es schwicrig. komple­
xe methodische Unterrichtsreihen 
wie Planspiele. genetische Lehr­
stücke. Fal1<1udicn ctc. selbst zu 
Cnt\\ ickcln. Es mangelt insbeson­
dere an den 7citlichen Ressour­
cen. Zudem ist jedem. der schon 
einmal die praktische Umsetzung 
einer methodisch komplexen Idee 
gewagt hat, be'' us~t. wie an­
spruchs\'oll die Vorbereitung und 
Durchfiihrung entsprechenden 
Unterrichts ist erste Erprobun­
gen \erlaufcn häufig nicht zufric­
dcnstcllcnd. ln der Folge werden 
viele kreati' e Unterrichtsideen 
vorschnell \'emorfen. Dabei fehlt 
oll nur ein gemeinsamer Refle­
'tiOnsraum, der m cnt~prechcndcn 
Siluationcn Beistand und Hilfe 
btctct. Umgekehrt 'crbergen sich 
in f:~ehdidaktischen Publi"atio­
nen häufig kreative Unterrichts­
ideen. die keine Konkretion und 
keinen Erfahnmgsbezug aufwei­
sen. 

Die UntCITiciHS\\ erl~tatt So­
/ial"unde J..nüpft an di~e Cbcrlc­
gungen an. Si.: möchte ein Forum 

polis 4/2013 

Bildung - Landesverband Nie­
del:.achM!II. Da~ P10g1i111un "iH.I 
gc~taltct durch das CIVIC-In~utul 
flir internationale Bildung. 

Weitere lntom1ationen 7Ur 
Tagung können bei den beteil ig­
ten Pannern in Erfahrung ge­
bracht werden. Anmeldungen .wr 
Tagung nimmt Studienleiter Kalle 
Puh Jan'\l>en pcr E-Mail (puls-­
jan sen'l1 europahaus} oder 
h:le lonisch (04941•951 7121 ent­
gegen. 

• \1arkus JJ: Behne 
I . Lundcs,·orslf:ttmler 

.Viedersadl\1!11 

für Sozialkundelehrer und Fach­
didaktiker sein. in dem Umer­
richtsideen aufgegriffen. gemein­
~am kormpien. erprobt und wei­
tcrent,~ ic"clt "erden. Die Unter­
richtswerkstau ~ersteht Unter­
richbplanung ur.d -enm ic"lung 
au~drückhch nicht als ein s tupi­
de:. Auni~ten 'on Unterrichts· 
Inhalten in Planune~tabelh:n. die 
bereits Monate im -Voruus festle­
gen. wa~ an einem bestimmten 
T;1g unterrichtet w ird. Die Untcr­
richt:.wcrkst:~tt folgt vielmehr ei­
nem mcthodcn- und crfahrung~ 
zentrierten Verständnis von Un­
tcrrichtspl:tnung und -ent\\ ick­
lung. Sie trinein für einen kolle­
gialen Dialog. der hilft. pc~önli­
chc 1:-rfnhrungen des Funktionie­
ren' und Nicht-Funktionierens 
\ on Umerricht für die Em wiek­
Jung und Weiterentwicklung von 
Unterrichtsreihen nutzbar zu ma­
chen. die schließlich anderen 
Kollegen a l> B.:st-Pr.tcticc-Mo­
dcllc ;ur VerfUgung gcstclll wer­
den können. Die Unterrichts­
werkstall SoLialkunde bietet die 
Möglichkeit ftir e inen produkti­
\Cil Austausch zwischen Fach­
dld.Jkllk und Unterrichtspra.-.:is. 
bct dem sich bcide Seiten gegen­
seitig befruchten. Das Projekt 
richtet sich an Sozialkuodelehn:r. 
Fachdidaktiker und Referendare 
ausdrücklich aller Schul formen. 

Da" erste Tn:fl·en unserer 
Unterrichtswerkstall fund im Juli 
20 I) in kleiner Rtmde. ahcr mil 
1ntcn~i~cm Austausch ~tat I. Ge­
g..:n,taml \\ar eine L nt.:rridu,. 

idcc. die der Frage tolgt. wie das 
Thc111a •• &>Liale Unglt,ichhcir· in 
der Sekundarstufe I so unterneh­
ret werden kann. dass a) soziale 
Ungleichheit nicht nur eine Un­
gleichheit von Einkommen. son­
dcm auch eine Verschicdcnhctl 
von Lebenssituationen und Le­
bensstilen bedeutet und b) man 
dabei ohne (soziologisch und :.o-
7ialpoltti:.-ch) abstrakte Instruk­
tion im Sozialkundeunterricht 
vorgeht. Methodtseh onenticn 
sich diese Umerrichtsidee an 
einer :'vlischung aus Fallanalysc . 
Kontltktanalysc und Sozialstudie. 
Au>.gangs- und Bezugspunkt des 
l.cmprozc"ses soll ein (erfunde­
nes) Mietshaus sein. in dem Fu­
rnilicn unterschiedlicllcr ~OL1aler 
\<hlieu~ zusammenleben und Cl> 

011al .. kracht"". Über die 1\naly!-C 
der \Crschiedenen Familien. ihrer 
Lcbcns:.ituation und Lebcn~stile 
sowie der vorflandenen KonOikt­
linien zwischen den Familien :.oll 
1111 \\Citeren \'erlauf der Untcr­
nchhn:ihe ein Übergang Lur sozi­
alpoliuschen i'vlakroebenc erfol­
gen. 

Unser Austausch in der Un­
tcrrichtswerkstan über diese Idee 
hat sich in ganz ,·erschiedencn 
Dimcns>onen des fachdidakti­
~chcn Denkens abgespielt. ange­
fangen bei der Diskussion der Sa­
che selbst über die kritische Rc­
nc-.:ion der Gesamtidec. mögli­
cher Schülcrzugänge. der Eig­
nung t.ks 'orgeschlagencn Pha­
sencmwurf~ und der Materialien 
bis hin zur Frage des Brücken­
schlag" von der :vlikro- zur \1a­
krocbcnc. Das intensive gcmcin­
~amc ' 'achdcnken und Diskutie­
ren die er Unterrichtsidee \\ar für 
alle ßcteiligten ein anstrengender 
ab.:r gewinnbringender ProLcs.o:. 
Im Ergebnis konnten Probleme 
und Schwierigkeiten benannt und 
d1c Unt.;:rrichtsidee in ihrer Em­
Wicklung ein großes Stück voran­
gebracht \\erden. ln der nächsten 
Sit7ung können \\ ir zur Erpro­
bung einzelner Teile übergehen. 
Vereinban wurde außerdem ein 
NI atcrialaustausch, so dass jeder 
Teilnehmer eigene t;ntcrrichtscr­
fahrungcn mit dem Ent\\ urf sam­
meln kann. die dann eine Weiter­
entwicklung ennöglichcn. Das 
niichstc Treffen findet voraus­
SIChthell 1m Januar 2014 statt. 
Selbst' e~tändlich steht die Un 
terrichts" er" stau aber auch ande­
ren Themen und Umcmch~idecn 
otlen. 

Chri,tian Fiselter und Sahim• 
Tftorlllct/111 

I n~tt!l'"'.,.,./1(,"d Sn<.IHt•n ~nlutlt 

Thüringen 

Jenaer Gespräche zur 
Politischen Bildung: 
brisantes Thema zieht 
Plenum in seinen Bann 

Seit über einem Jahrzehnt iM c:. 
Tradition. dass im Herb:.t cmc 
JCdcn J:~hres die Jenaer Gesprä­
che 7Ur Politischen Bildung als 
Koopemtions,·eran5taltung der 
LanrlcSlentrale flir Politi~chc Bil­
dung. dem Thüringer Institut mr 
Lchrerfonbildung. Lehrplancnt­
wic"lung und Medien (TILLM). 
der Professur fiir Didaktik der 
l'oluik der FSU Jena und dem 
Landesverband der DVPB-Thii­
ringen stau finden. 

Ein bemerkenswertes Audito­
rium 'on weit tiber I 00 Zuhörcm 
'cr~hied.!ner Generationen poli· 
tisch Interessierter (unter ihnen 
viele Schüler und Swdcntcn) und 
politischer ßildner a us der Ju­
gend· und Erwachsenenbildung 
(wobei neben aktiven Lehrern 
und f>olitikwissen~chat\lern :1uch 
Pensionäre vertreten waren) ver­
sammelte sich am Dien~tag­
abcnd. dem 12.11.10 I 3. im llör­
...aal 6 der Friedrich-Schillcr-Um­
' c~ität in Jena. Da~ Thema .. Eu­
ropäbche Wirtschafts- und Fi­
nanzkrise Krise der SOZialen 
'1arktwinschaft'>'· stößt also nach 
wie vor auf ein großes öffentli­
ches Interesse - die ihm imma­
nente Sprengkraft spiegelt~: sich 
in den Austlihnmg..:n der Po­
diumsgäste wider. 

Kooperationspanner der 
Jenaer Gespräche und Hnu.,hcrr. 
Prof. Dr. \1ichael May. Professur 
für Didaktik der Politi" an der 
fSU Jena und Vo~tand~mll~lic­
der des Landesverbandes der 
DVPß-Thüringen. begrüßte d1c 
Zuhörer und stellte die Gäste des 
Abends vor. Auf dem Podium 
~er"ammeltcn sich Klaus Dörre. 
seit 2004 Professor flir AFbcits-. 
Industrie- und Wirtschaft~~otio­

logie an der FSU Jena. i\ndrca~ 
Frcytag. seit 2003 Profe~sor für 
Wtnschaftspolitik an der fSU 
Jena und ~orbert Kleinheycr. seit 
2005 llonorarprofessor der 
Staatswissenschaftlichen Fal.ultiit 
Erfun. Die :vloderation übernahm 
ein weiterer Kooperationspartner 
der Jenaer Gespräche Franz-Joscf 
Sehlichting. seit ::!004 Leiter der 
Lnndc~zentrale ftir Politi~chc ßil 
dung in Erfun. 

ZunächSI bo1 ~ich den PoJl­
lllll'!,!ÜSh:n die Möglichl.eit. 1h1c 
J>u<.ition lUr Europ;ii~chcn \\in-
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schafis- und Finanzkrise in einem 
kurzen Cingangsst<>tement dm·zu­
lcgcn. Schnell wurde den Zuhö­
rern klar, dass die Experten die 
Ereignisse vor dem Hintergrund 
ihrc5 jeweiligen Arbeits- und For­
schungsbereiche5 einordneten und 
deuteten. Dies sorgte fUr eimgen 
ZündstotT während der Po­
diumsdiskussion. Ohne Anspruch 
aufVollstiindil!keit sollen ~n die­
ser Stelle zent;:nlc Positionen der 
Expenen \'Orgest.ellt werden. 

Klaus DörTe fonnulierte sei­
nen Standpunkt prägnant in 
konkreten Thesen. So bezweifelt 
er u. a .. da~s es einen Zusammen­
hang zwischen der Soziabtaals­
quote und der Schuldenkrise gibt. 
Weiterhin sieht er in der Dcrcgu­
lierung des Finanzsektors die 
Hauptursache li.ir die aktuelle 
Verschuldungsproblematik 
zahlreicher europäischer Länder. 
N icht zuletzt iiußcnc er scharfe 
Kritik am deutschen Krisenmana­
gement. da s. E. die Soziale 
Marktwirhchat1 nie ein progressi­
' es Konzept lur Lösung einer 
entsprechenden Krise gewesen ist. 
ln diesem Zusammenhang 
verwies er auf die Expansion der 
prekären Beschäfligungsverhiilt­
nisse und bescheinigte der Ent­
wicklung des demsehen Arbeits­
marktes einen problematischen 
Verlauf. So seien zwar mit ca. 42 
M io. Arbeitnehmem gegenwärtig 
so viele Menschen erwerbstätig 
" ie niemals zuvor im vereinigten 
Deu~ehland. zugleich reduziere 
<ich aber das Volumen der Er-
" crb~arbcil, da diese zunehmend 
ungleicher verteilt sei. Das Ergeb­
nis sei die Zunahme nicht­
s tandardisierter Beschäftigung 
und e ine Verschiebung aus der 
bislang gcschütncn En",crbstiitig­
keit hin zu flexibleren und zu­
gleich auch prekiiren Beschät1i­
gungsverhältnissen. was dazu fiih­
re, dass gegenwärtig ca. 5.5 Mio. 
Mcn~chen trn i\'iedriglohnsektor 
mit einem Stundenverdienst 'on 
unter ... SO f beschäftigt sind. Den 
Vorschlag. das scheinbare 
Erfolgsmodell der Agenda 20 I 0 
auf andere Länder zu übertragen. 
\\ ics Dörre ~charfnrriiek. 

Die Krise der europäischen 
Staabhaushalte stand im :V1ittel­
punkt der Ausfiilmmgen Andrcas 
Freytags. Seiner Ansicht nach ent­
stand die Eurokrise. weil in der 
Europäischen WirtschaHspolitik 
das Augenmerk mehr auf den 
Konsum anstau auf die Produk­
non gdcgt worden sei. Gra\·ic­
rcnder als die Krise selbst erachtet 
Freytag jcdoch die Reaktion auf 
die Krise. So sieht er im ständigen 
Regeibnreh der l\1aastrichtkritc­
ri.:n ( 1992) tmd d..:r Kopcnhage-
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ner Kriterien ( 1997) Hauptursa­
chen der Krise und plädicnc aus 
diesem Grund ftir eine griechische 
Bankrotterklärung. Darin sieht er 
den Vonei.l einer zwar schmerz­
haften aber überschaubaren Kos­
tcngröße. Zudem habe eine 
Bankrotterkliirung Griechenlands 
kaum spürbare Auswirkungen für 
die Be1 ölkenrng. Andemfalls ent­
wickele sich aus der gestiegenen 
Staatsschuldenquote einzelner 
Länder eine gesamteuropäische 
Krise. in der ct\\'l die Geldpolitik 
der EZB pcm1ancnt auf die Sen­
kung des Leitzinses fokussiert sei, 
anstatt den Wettbewerb zu akti ­
vieren. Nicht zuletzt kritisiene 
Freytag auch die Arbeit des Bun­
destage~ im Umgang mit Krise. 
da hier s. E. viel zu lange gezö­
gcrte wurde und laute Kriti~en an 
der Krisenstrategie der Bundesre­
gierung vml dieser nicht wahrge­
nommen werden wollten. Grie­
chenland selbst bezeichnet er als 
fai I state und bezog sich dabei 1 . 

a. auf die Rolle der Eliten des 
Landes. denen er mehrheitlich 
korruptes Handeln vonvarf. 

Diesen Gedanken gri fT auch 
Norb<!rt Klcinheyer auL der vor 
allem vor dem H im ergrund seiner 
Erfahrungen als Geschälisfiihrcr 
des Sparkassen- und Giroverban­
des Hessen-Thüringen berichtete. 
& konstatierte nicht nur ein Fchl­
, ·erhalten der Banken in der 
Staatsschuldenkrise. sondern 
beschrieb diese zugleich auch als 
ein Ergebnis einer innergriechi­
sche Krise. dies. E. auf einer kor­
rupten Gesellschaft basiert. der es 

vollkommen an innerstaatlicher 
Solidarität fehle. Am Beisp iel der 
zu lausenden entlassenen Hafcn­
nrbeiter von Piriius beschrieb er 
die Entlassung von Arbeitem und 
deren Ersatz durch Leiharbeiter. 
Die Folge der hohen Arbeitslo­
sigkeit v. a. unter Jugendlichen 
und die permanente Rezess ion in 
Griechenland verstärken sich sei­
ner Ansicht nach gcgcn~citig so. 
dass sich Gesellschaft und Wirt­
schaft in einem Teufelskreislauf 
befanden. Ebenso wie Freytag üb­
te Kleinheyer scharfe Kritik an 
der J'\iedrigzinspolitik der EZB 
und der zunehmenden Schulden­
politik der Bundcsn::gic nrng. Den 
Eintritt Griechenlands in die Eu­
rozone bczcicllnctc er als klaren 
Betrug, dessen Verantwortung 
Griechen und Europäer in g lei­
chem Maße tragen würden. Sein 
Gesprächsbeitrag mündete in dem 
!\ppell, dnss es weniger dartun 
gehen müsse. die Krise zu erklä­
ren. sondern stau dessen ,·erstärkt 
nach '\1öglichkeiten der Verhin­
derung zuklinfliger Krisen ge­
sucht werden müsse. 

Auf die Nachfrage ob die 
Wirtschafs- und Finanzkrise un­
mittelbare Auswirkungen auf die 
Stabili tät der Demokratie habe. 
zeichnete Dörre eine düsteres 
Bild. Er vcm1utctc. dass bei der 
kommenden Europawahl 2014 
vor allem rechtspopulistischc 
rancicn Stimmzugewinne ver­
zeichnen werden und verwies an 
dieser Stelle auf den Aufstieg der 
.. Goldenen Morgenröte·• in Grie­
chenland. Dies begründete er da-
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mit, dass die Austeritiitspolitik ei­
nes Staates eher Lll t:inet AU5-
weitung "on Ungleichheit fiihre 
und damit die Stabilität der De­
mokratie gefährde. A ls Lösungs­
vorschläge forderte Döne eine 
klare Vermögensvertei lung von 
oben nach unten sowie die Sta­
bilisienmg und Modernisierung 
traditionel ler Sektoren in Süd­
europa. um diesen Ländern die 
Chance zur Selbststärkung zu ge­
ben. Dies setzejedoch demokmti­
sche Strukturen voraus. 

Ersl nach zv.ci Stunden öll'ne­
tc sich das Podium auch den kriti­
schen Rückfragen aus dem Au­
ditorium. Diese bezogen sich u. a. 
auf konkrete und umsetzbare Vor­
schläge zurn Weg aus der KJ·ise 
und lUr Situation in den südeuro­
päischen Ländern, wie z. B. Por­
tugal und Griechenland. 

Auch wenn die Jenaer Gesprä­
che diesmal weniger cincn didak­
tischen oder untcrrichtsprakti­
sch.:n Bezug besaßen. dürften alle 
Anwesenden ihren Blick auf die 
europäische Wirtschafts- und 
Finanzkrise geschiirt1 haben. Das 
ungebrochene l nteresse. das die 
Zuhörer den Ausfiihrungcn der 
Podiumsgäste entgegenbrachten 
und der lang anhaltende Applaus. 
mit dem die Gesprächsteilnehmer 
verabschiedet wurden. lassen 
jedenfalls auf einen entsprechen­
den Erfolg schließen. 

Tora f/Schenk 
2. Landen·orsitzender der 

D VPB-Thiiringen 
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